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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeilung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Breslau, 23. Febr. Der heutigen „Breslauer 
Zeitung“ wird aus Kattowitz, 22. Februar geſchrie⸗ 
ben: Zahlreiche vor den anrückenden ruſſiſchen Trup ⸗ 
pen flüchtige polniſche Familien find mit dem Schnell · 
zuge heute hier angekommen. Die Ruſſen ſind in 
Jabkowice eingetroffen und werden morgen früh 
ſolche in Sosnowice erwartet. Der Inſurgenten⸗ 

führer Kurowski hat ſich erſchoſſen. 


Angekommen 12% Uhr Nachmittags. 

London, 23. Februar. Die heutigen Journale 
tadeln übereinſtimmend das Verhalten Preußens in der 
poiniſchen Frage. Die „Times“ meint, die polniſche 
Trage werde durch die Maßnahmen Preußens zu einer 
allgemeinen europaiſchen; Frankreich dürfte die Gele 
genheit ausbeuten. „Daily news“ ſprechen von der 
Wiederherſtellung Polens. 5 


Augekommen 11 Uhr Vormittags. 

Paris, 23. Jebruar. Der heutige „Conſtitu⸗ 
tionnei“ ſagt: Wir müſſen über die durch den preu ⸗ 
Lich ruſſiſchen Bertrag hervorgebrachte Bewegung der 
Borſe erſtaunen. Die Journale haben übertriebene 
Befürchtungen erweckt. Wie franzoſiſche Regierung 
Bat nichts gethan, als ſich mit England verftandigt, 
was unter den vorliegenden umſtanden zu thun fei. 


G. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Darmſtadt, 22 Februar. Die „Darmſtädter Zeitung“ 
iſt ermächtigt, den Inhalt eines von ihr reproduzirten Artitels 
der Wiener „Preſſe“, bezüglich des Uebertruts Peſſen⸗Darm⸗ 
ſtadts in das preußiſche Lager, als „im Weſentlichen“ erfun⸗ 


den zu erklären. 
22. Februar. Das Journal 


6 Frankfurt a. M., 
Europe“ veröffentlicht den Inhalt einer Note des Car⸗ 
. Dinal, Antone an den apoſtoliſe 


0 


Staa Seer a 


Die Note ſchließt mit der Erklärung, * ardinal⸗ 
Staats- Secretär künftig jede Beziehung zu Odo Ruſſell ab⸗ 
lehnen müſſe, aus welcher gefolgert werden könne, daß dieſem 
die päpſtliche Regierung mehr als einen Privatcharakter zu⸗ 
erkenne. 

Krakau, 21. Februar. Der heutige „Czas“ bringt Ger 

te von neuen Geſechten in der Gegend zwiſchen Miechow 
und Wodzislaw. Yangiewicz ſoll am 19, bei Stobnica den 
Kuſſen den Rückzug abgeschnitten haben, fie gegen die öſter⸗ 
reichiſche Grenze drängend. ; 

Warſch au, 20. Februar, Abends. Bei Rudka am Bug 
find zwei Infurgentenbanden gänzlich aufgehoben worden; 
400 find gefallen. Den Ruſſen, welche 63 Pferde erbeuteten, 
fiel die Correſpondenz der Aufſländiſchen in die Hände. — 
In der Affaire bei Miechow wurden die angreifenden Inſur⸗ 
denten zerſprengt. 200 wurden getödtet und viele Gefangene 
gemacht. Von den Ruſſen wurden 30 Mann vermißt. 

Paris, 21. Februar. Die heutige „Patrie“ macht auf 
die Verhaftung der 6 polniſchen Eleven der Kriegsſchulen in 
St. Eyr und Paris durch die preußiſchen Behörden aufmerl⸗ 
ſam. Die Eleven wären mit regularen Päſſen verſehen ger 
weſen. Europa müjje gegen ſolchen Angriff auf das 
Voͤlterrecht proteſtiren. 

ie „France“ conſtatirt, daß Preußen durch das Pro⸗ 
lect der Intervention in Polen die Frage auf das Terrain 
der Verträge von 1815 geführt habe. 


den Antrag geſtel 


Middling 91; Mehl 15 und Weizen 3 Cents niedriger. 


Ii Paris, 22. Februar, Abds. Die „France“ ver 
ſichert, es werde eine Petition zu Gunſten Polens 
an den Senat gerichtet werden, welche von bedeu⸗ 
tenden Männern verfaßt, eine Discuffion, bei 
welcher die Regierung ihre Meinung kundgeben 
kann, veranlaſſen wird. 5 

Nach der „Patrie“ iſt der preußiſche Botſchafter vor⸗ 
geſtern in einer Audienz vom Kaiſer empfangen worden. 

Athen, 22. Februar. Nachdem letzten Freitag Cana⸗ 
ris ſeine Demiſſion gegeben hatte, bildeten Bulgaris und 
Ruphos das nachſtehende Miniſterium, welches von der 
Nationalverfammlung 5 wurde: Calligas Auswär⸗ 
tiges, ondos Inneres, Chaya Finanzen, Artemis Krieg 
und Marine, Valbis Juſtiz, Kyriakos Ackerbau und 
Unterricht. In Folge einer geſtern gegen Canaris, Ru⸗ 
phos und ihr Minifterium ſtattgehabten Revolution, gab 
dieſes ſowie die proviſoriſche Regierung ihre Entlaſſung. 
Die Nationalverſammlung wird ein neues Miniſterium und 
den ge räeoh ernennen. 

ondon, 21. Februar. Mit dem „Norwegian“ find via 

Londonderry Nachrichten aus Newyork bis zum 8. d. ein⸗ 
getroffen. Ja der Legislatur von Illinois iſt ein Antrag ein ⸗ 
gebracht, der das Verhalten Lincolus für verfaſſungswidrig 
erllärt und eine Zuſammenkunft in Louisville empfiehlt zur 
Einleitung eines Waffenſtillſtandes und Friedensſchluſſes. 
Das Geſchwader, welches Charleston blokirt, iſt belrächtlich 
verſtärkt worden. 0 

Das Goldagio war in Newyork am 8. d. 56%, der 
Wechſel⸗Cours auf London 73, Baumwolle 86; Mehl 5 und 
Getreide 1 Cent niedriger. f 

London, 21. Februar. Der „Auſtralaſtan“ bringt 
338,117 Dollars und Nachrichten aus Newyork vom 11. d. 
Die Expedition unter Foſter war in Port Royal (Süd- Caro⸗ 
lina) angekommen; man vermuthete, daß fie nach Charleſton 
beſtimmt ſei. Einige der von den Nordſtaaten errichteten 
Negerregimenter waren in Georgia und Florida eingerückt 
und in wiederholten Gefechten mit den Couföderirten ſtets 
ſiegreich geblieben. Uater den Unionstruppen auf Ship Js. 
land (an der Küſte des Staates Miſſiſſippi) hatte ſich ein 
aufrühreriſcher Geiſt gezeigt. Wegen der Ankunft eines Neger⸗ 
Regimentes hatte Ruſſell den engliſchen Conſul in Charleſton 
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„300,000 Neger anzuwerben. , 

Newyork war am 10 d. das Goldagio 53%, der 
Wechſelcours auf London 170, Fonds fallend; Baumwolle, 


Trieſt, 22. Februar. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
der Uebertandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Die Haltung unſeres Volkes. 


, Beſorzuiß und Unruhe hat ſich des preußiſchen Volkes 


bemächtigt. Die Bewegung, welche durch die Auslegung 


und die Handhabung der Verfaſſung und Geſetze in Vezug 


auf die inneren Angelegenheiten des Landes ſeit dem Mi⸗ 
niſterwechſel vom 18. März v. J. her 
ſeit dem Amtsantritt des Herrn v. Bismarck ſich von Mo⸗ 
nat zu Monat geſteigert. Aber dieſe Steigerung iſt eine noch 
bei weitem raſchere geworden, ſeit unſer Miniſterium ſich zu 
fremden Regierungen und Völkern in ein Verhältniß geſetzt 
hat, das auch den äußeren Frieden des Landes bedroht. 
Ohne Rückſicht darauf, daß es ihm durch feine innere Politik 
ſchon unmöglich geworden war, die Macht unſeres Staates 
den Regierungen Oeſterreichs, der deutſchen Mittelſtaaten 
und ſelbſt Dänemarks gegenüber in entſprechender Weiſe gel⸗ 
tend zu machen, hat es noch die Gegnerſchaft Englands und 
Frankreichs und dazu die Erbitterung der Polen unter ruſſt⸗ 
ſchem Scepter gegen die Regierung unſeres Landes hervot⸗ 
gerufen. Dazu hat es das ganze weite Grenzgebiet gegen 
Ruſſiſch⸗Polen und Littauen hin den Schrecken eines Krie⸗ 
— — ä —— 


Die Eivilliie Napoleons III. 
er ae Napoleon hat ein Paar Leibrepublikaner, die 
well genug und nicht vom Leibe ſchaffen kann, obgleich fie 
jein. Keine An Ziele ſtehen, um ſicher vor dem Schuſſe zu 
lu bas Laud — bringt dieſe Leibrepublikauer je wieder 
der fremdes 0 „wo die Milliarden blühen; ſie eſſen lie⸗ 
irn üb 57 um von Zeit zu Zeit die blanke und ſcharfe 
Wahrheit Über die framzöſiſche Wirthſchaft zu ſagen. Ein 
lolcher Leibrepublikaner veröffentlicht ſo eben in Bruͤſſel ein 
gar curioſes Jactum unter dem Titel; „Die Civilliſte Napo⸗ 

ons III., verglichen mit der Ludwig Pyilipps und mit Ein⸗ 
kommen und Ausgabe des Volts. Peunon der Köhler und 
Holiftlößer des Morvan, (eine der ärmſten Gegenden Frank ⸗ 
reichs) an den — Senat Motto: „Der Bauer jäet, der 
Kaiſer erntet, die Höflinge lem“ Der Vicomte Cormenin 
brachte einft durch ſpecificirte Rechnung heraus, daß die Ci⸗ 
villiſte Louis Philippe, welche im Staatsbudget mit 12 Mil⸗ 
ionen Francs verzeichnet ſtand, ſich in Wahrheit auf 
6,533,500 Fres belief. Unſer Leibrepublitaner erſucht nun 
Herrn von Cormenin (derſelbe iſt letz unter Napoleon III. 
Senator mit 30,000 Fr. Gehalt) gelälligſt die jetzige Rech⸗ 
nung zu revidiren und welſt ſelber nach, daß die angeblichen 
5 Millionen der kaiſerlichen Civilliſte 53,067,000 Francs 
dedeuten. „Ja“, ſetzt er hinzu, „dei dem Artikel: 
Reiſe⸗Koflen kann man geiroſt noch Millionen 
diu abdiren, jo daß der Kalſer jährlich 60 Millionen 
derzehrt.“ Sechszig Millionen! jagen die verblüfften Köhler 
des Mervand, 60 Millionen! Aber das macht Ja 5 Millio- 


nen monatlich, 1½ Million per Woche, 164,338 Fr. täglich, 
6849 Fr. per Stunde, 114 Fr. in jeder Minute!!! Und 
obendrein erfahren wir, daß die Civilliſte dieſes glückſeligen 
Frankreichs mit 114 Fr. e. Minute gar nicht ausreicht, ſon⸗ 
dern noch 83 Millionen Fr. Schulden gemacht hat, „daß ſie 
bei den Geueral⸗Eiunahmen fortwährend „Pump anlegt!“ 
Ja 10 Jahren 83 Millionen Schulden, das macht jährlich 
8,000,000 Fr. Alſo mit 60 Millionen Jahrgehalt nahe an 
70 Millionen Fr. Ausgabe! Aber, fahren die verblüfften 
Köbler und Holzflößer fort, dafür kann man ja jährlich 
120,000 Zugodyjen, 240,000 Kühe, 150,000 Gebirgepferde, 
680,000 Eſel, 750,000 Kälber, 2 Millionen Hammel, 1,200,000 
Spanfertel, 12 Millionen Truthühner, 24 Millionen Gänſe, 
48 Millionen Hühner taufen! Und angenommen, der Kaiſer 
ſpeiſt täglich zweimal, fo verzehrt er bei jeder Mahlzeit 166 
Ochſen, 333 Kühe u. j. w., mit Grazie 66,666 Hühner! Wel⸗ 
cher Appetit, welcher Magen! „Alſo war Gargantua, erlaach⸗ 
ten Andenkens, der Sohn des Grand Goſter und der Gara⸗ 
mella, der bei jeder Mahlzeit, während zwei Männer ihm 
Schaufeln von Moſtrich ins Maul warfen, ſo viel Ochſen, 
Paumel, Schweine, Gänfe und Schinkeu fraß, eine wirkliche 
Perſon, das Bild eines Königs oder Kaisers!“ Welche Müye 
hat nicht der Bauer, ein Kalb oder Schwein aufzubringen, 
mit dem er nach drei Monaten ſeine Schulden, die Steuern, 
das monatliche Schulgeld und die Lumpen der Kinder zu er⸗ 
jegen ſucht. Und die Mutter giebt von ihrer Suppe noch 
dem jungen Thiere ab, damit es zunehme und damit jährlich 
die zwei Milliarden Franken herausgeſchwitzt werden, wovon 


hervorgerufen wurde, hat 


ges ausgeſetzt, wie die ruſſiſchen Soldaten ihn bereits in dem 
eigenen Lande ihres Kaiſers führen. 

Doch Ein Umſtand iſt es, der uns für Preußen und für 
das deutſche Vaterland die ſchlimmſten Folgen nicht befürch⸗ 
ten läßt, die eine gleiche Aufregung zu einer andern Zeit und 
bei einem andern Volke unfehlbar nach ſich ziehen würde. 
Es iſt der Umſtand, daß unſer Volk mitten in aller Beforg- 
niß und Unruhe den klaren Blick ſich nicht trüben, daß es 
nicht von der Furcht ſich ergreifen läßt, als könnte es ſelbſt 
in den Abgrund mit hinabgezogen werden. Ohne augenblick⸗ 
liche Verluſte, ohne mancherlei Opfer wird es leider wohl 
nicht abgehen. Aber das Volk wird darum an ſeinem guten 
Stern nicht irre werden. Es wird keiner Einſchüchterung und 
keiner Verlockung Gehör ſchenkeu. Es wird mit jener beſon⸗ 
nenen und unerſchütterlichen Feſtigkeit, die gerade inmitten 
einer Gefahr den verftändigen und muthigen Mann kennzeich⸗ 
net, dieſe Gefahr von ſich abzuwenden wiſſen. Es wird in 
keinem Augenblicke der höchſten Pflicht vergeſſen, die ihm ob⸗ 
liegt, der Pflicht, ſein eigenes Recht zu wahren und zugleich 
das Recht Anderer zu ehren. Es wird die Achtung, die ihm 
die Völker Europas zollen, ſich zu bewahren und fie noch hö⸗ 
her zu ſteigern wiſſen. In dieſer Haltung iſt es ſich bewußt, 
daß die Mittel und die Kraft und die Männer ihm nicht 
fehlen, um gerade dann, wenn die gegenwärtige Politik au 
ihrer innern Unmöglichkeit zu Ende gegangen iſt, das Vater⸗ 
land, allen inneren und äußeren Feinden zum Troge, auf den 
Weg ſeiner wahren Beſtimmung zu führen und ſich ſelbſt 
die Stelle zu geben, die ihm unter den Völkern Europas 
gebührt. 


Landtags- Verhandl n. 
15. Sitzung des Abgeordneten hauſes am 21. Febr. 
räſident Grabow. Am Miniſtertiſch Graf zur Lippe 
und Geheimer Juſlizrath Sy do w. Bericht der Budget Com 
miſſton über den Etat der Juſtizverwaltung. Zu Titel I. 
Nr. I. wiederholt die Commiſſion den Antrag: „die Regie⸗ 
rung aufzufordern, den Zuſchlag von 6 Sgr. pro Thaler der 
Gerichtskoſten, ſobald wie nu nk ſpäteſteus aber am 1. 
Januar 1865, in Wegfall zu bringen. Der Juſtizminiſter 
bemerkt gegen den Commiſſionsautrag, 
Staate en Koſten für d tis l 
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vor ht 2 Antrag i ſſton d t gro 
Maloxität e dafür auch die Feudalen. > 
Zu Titel 9 hat die Commiſſion den Antrag geftellt: 
„900 Thaler zur Verbeſſerung des Einkommens der Ober⸗ 
Staatsanwälte nicht zu bewilligen.“ Der Juſtizminiſter führe 
aus, daß das Gehalt der Dver- Staatsanwälte ihrem Range 
nicht entſpreche. Nachdem der Referent dagegen bemerkt hat, 
es ſei kein Grund, mehr als früher zu bewilligen, wird der 
Antrag der Commiſſion angenommen. 

Die Commiſſion hat ferner den Antrag geftellt, die Re⸗ 
gierung aufzufordern, daß dem ungefeglichen Zuſtaude in Be⸗ 
treff der Verwaltung der Vicepräſidentenſtelle zu Ratibor 
ſchleunigſt ein Ende gemacht werde. 

Der Juſtizminiſter erklärt, daß er, da Hr. v. Kirch⸗ 

mann ſich jetzt bedingungslos bereit erklärt habe, feine: Stelle 

in Ratibor wieder einzunehmen, deuſelben amtlich auffordern 

Beendigung der Seſſion zur Verwaltung feines 

Amtes nach Ratibor zurückzukehren. Damit hält er die Sache 
für erledigt. 


Zu Tit. 23 beantragt die Commiſſion: „Die Erhöhun 
von 3000 Thlr. (zur Unterſtützung bei den Gelichte-Behörder 
nicht zu bewilligen.“ f 

Der Juſtizminiſter: Das geforderte Geld ſei zur Un⸗ 
terſtützung für ſolche Beamten beſlimmt, die durch Unglücks⸗ 
fälle heimgeſucht würden. Das Bedürfniß ſei nachgewieſen. 
Der einzige Grund der Abſetzung könne das Mißtrauen gegen 
die zeitherige Verwaltung ſein. Das Unglück treffe die Be⸗ 
amten ohne Rückſicht auf politiſche Geſinnung; ohne Rückſicht 


werde, na 
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60 Millionen allein für den Kaiſer! Aber mit dieſen 60 Mill. 


ließen ſich 25,000 Arbeiterquartiere, 4000 Schulhäuſer, 8000 
Bauerhäuſer, 12,000 Waſchanſtalten, eine Pumpe in 10,000 
Gemeinden, 240 Kilometer Eiſenbahn bauen, 40,000 Lehrer 
zu 1500 Fr., 50,000 Lehrer zu 1200, 66,000 zu 900, 100,000 
zu 600 Fr. beſolden! Der Kaiſer ſammt den geſeggeben⸗ 
den Körpern (obne die Schulden) koſtet jährlich 71,275,000 Fr. 
Die Regierung und Gejeggebung der Republik (1848) koſteten 
Alles in Allem 7,750,000 Fr., Unterſchied 63,625,000 Fr.! 
— In 10 Jahren giebt das einen Unterſchied von 630 Mill. 
Das wäre etwas für Herrn Finanzminiſter Fould, um das 
Deficit aus der Welt zu ſchaffen, und beſſer als das Project 
der Rentenconverſton! Die Köhler und Dolaflößer können ſich 
immer noch nicht beruhigen: „Eine Haus haltung von 3 Pers 


ſonen, Vater, Mutter und Kind 80 Millionen, per Kopf täg⸗ 


lach 68,499 Fr. 30 Centimes! Das Souper, welches Mac 
Mahon dem König von Preußen in Berlin gab (die erwähnte 
Schrift führt die Speifetarte ſorgfältig auf) koſtete auch 
120,000 Fr. Der Eure cautreichs iſt täglich 12 Milliarden 
Fr.; davon müſſen 37 Mill. Menſchen leben, jeder hat alje 
täglich 88 Centimen auszugeben: der Kaiſer nimmt 60 Millionen 
vorweg und verſpeiſt bei jedem Mahle die Nation von 4666 
Arbeiterinnen, im Jahre die Ration von 2 Mill. Arbeiterinnen! 
Und das Kaiſerreich neunt ſich demokcatiſch! „Was ſagen Sie, 
meine Herren Senatoren, zu einem Demokraten, der 60 Mil⸗ 
lonen ährlich auszieht — und nicht auskommt“ 
(B. Moutags -Z.) 


r 


auf dieſe würde ihnen geholfen. Der Antrag der Commiſſton 
ſei eine Barbarei. 5 3 

Abg. Simſon: Es handle ſich hier nicht um einen Gra⸗ 
tificationsfonds, da die Unterſtützung nicht durch Initiative 
des Juſtizminiſters, ſondern auf die Berichte der Appella⸗ 
tionsgerichte hin gewährt würden. Wer aber würde den Appel⸗ 
lationsgerichten politiſche Motive zutrauen? Wenn man ſtatt 
1% Thlr. jährlich 2 Thlr. für jeden Richter gewähre, würde 
das einen fo großen Einfluß auf die Abhängigkeit der Richter 
ausüben? Es ſei natürlich, daß man bei jeder Gelegenheit 
an das Hauptübel, an dem das Land leide, denke: an den 
budgetloſen Zuſtand. Man frage, wie es möglich ſei, daß 
dieſer juriſtiſch und factiſch aufrecht erhalten werde. Ju riſtiſch 
geſchähe dies durch die Verkennung nicht nur unſerer, ſondern 
jeder Verfaſſung, ein Verkennen, das für ihn eine Verfaſ⸗ 
ſungs verletzung ſei, wenn er auch dabei nicht ſofort dolus 
annähme. Thatfächlich dauere die Budgetloſigkeit fort, 
weil wir undisponirte Ueberſchüſſe hätten. Er wolle darum 
lieber die 3000 Thlr. nicht undisponirt laſſen. 

Abg. Michaelis: Die ausgeſetzte Unterſtützungsſumme 
ſei noch nicht eins pro mille der Beſoldungen; dies ſei zu 
wenig; er ſei deshalb gegen den Commiſſions⸗Antrag. 

Referent Parriſius (gegen Simſon): Nicht gegen die 
Appellationsgerichte wolle man Mißtrauen ausſprechen, ſon⸗ 
dern gegen den Juſtizminiſter, dem man es in recht ſtarkem 
Maße zu Theil werden liſſen wolle (Heiterkeit). Wie der 
Fonds verwaltet würde, könne im Bericht nicht ſtehen, weil 
man darüber nichts gehört habe. Das Unglück treffe zwar 
ohne Rückſicht auf die politiſche Geſinnung, es käme aber 
darauf an, wie der Fonds vertheilt werde (hört!). — Seit 
1861 ſei weder die Zahl der Beamten geſtiegen noch die der Un⸗ 
glücksfälle. Bis 1861 habe ſich alſo die Regierung zum 
Meitſchuldigen der „Barbarei“ gemacht (Heiterkeit). Gerade 
bei Dispoſitionsfonds müſſe das Haus die Vertrauensfrage 
ſorgfältig erwägen. Durch bloßes Ausſprechen von Miß⸗ 
trauen käme man nicht weiter, das Haus dürfe ſich nicht 
durch Sentimentalität verleiten laſſen, Gelder zu bewilligen, 
die Bertrauen zu demjenigen vorausſetzen, dem fie bewilligt 
werden. — Bei der Abſtimmung wird der Commiſſionsantrag 
verworfen. (Dagegen die Feudalen, die Fractionen v. Vincke, 
v. Rönne, das linke Centrum, die volkswirthſchaftliche Frac⸗ 
tion, und Abg. v. Unruh; dafür die Fortſchrittspartei, die 
Polen, Abg. v. Bockum⸗Dolffs, Harkort u. A.) 

Es folgt die Berathung des Berichts über den Etat der 
Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen. Einnah⸗ 
men und fortdauernde Ausgaben werden genehmigt. Bei den 
„einmaligen außerordentlichen Ausgaben“ hat die Come 
miſſion beantragt, (abweichend von den andern Etats) 
dieſelben mit 1,700,000 Thlr. vorbehaltlich der definitiven 
Beſchlußfaſſung über das ganze Extraordinarium zu genehmi⸗ 

en. Abg. Parriſius beantragt: auch hier den Be⸗ 
ſchluß über das Extraordinarium aus zuſetzen. Dieſem Amen⸗ 
dement widerſpricht der Abg. Michaelis aus den in dem Com⸗ 
miſſionsbericht entwickelten (bereits mitgetheilten) Gründen. 
Ebenſo befürwortet Abg. v. Unruh den Commiſſtonsantrag 
aus der Nothwendigkeit von Ausgaben für Waſſerbauten, 
Unterhaltung von Kanälen, Reparaturen ꝛc. Es handle ſich 
dabei eigentlich nicht um ordentliche Ausgaben. Deshalb 
liege keine Inconſequenz in der Bewilligung dieſes Extraordi⸗ 
nariums. Auch der Regierungs⸗Commiſſar (Geh. Rath Ns 


au 


illigung des Extraordinariums wird angenommen. 
Die Etats der Lotterie⸗Verwaltung, des Seehandlungs⸗ 
Inſtituts, der Antheil an dem Gewinn der preußiſchen Bank 
und der Etat der Staatsſchulden verwaltung werden demnächſt 
ohne Discuſſion erledigt. 

Es folgen die Etats der Domainen⸗ und Forſtverwal⸗ 
tung und der Central⸗Verwaltung der Domainen und Forſten. 

Abg. v. Sänger ſpricht gegen den Antrag der Commiſſion: 
„die Königl. Staatsregierung aufzufordern, Domainen, welche 
aus mehreren Vorwerken beſtehen, in doppelter Weiſe, näm⸗ 
lich einerſeits im Ganzen, und andererſeits, in mebreren Pach⸗ 
tungen vertheilt, zur Aus bietung zu ſtellen, und nur da eine 
Abweichung von dieſem Grundſaß zuzulaſſen, wo die beſonde⸗ 
ren Verhältniſſe ſolche nothwendig bedingen.“ Er führt aus, 
daß der Verwaltung in jedem einzelnen Fall die Entſcheidung 
zu überlaſſen ſei. Ihm ſchließt ſich der Abgeordnete Freiherr 
v. Patow an. Der Commiſſions⸗Antrag wird angenommen. 

Beim Etat der Forſtverwaltung hat der Abg. Reinhard 
den Antrag geftellt, die Erwartung auszuſprechen, daß die 
Regierung bemüht ſein werde, in den Gemeindewaldungen, 
welche unter 5 ſtehen, die Cultur der Eichen 
zu befördern. — Abg. Kerſt beantragt abermals die Eichen⸗ 
ſchälwaldungen zu befürworten. — Abg. Reinhard begrün⸗ 
det ſeinen Antrag durch Hinweis darauf, daß die Kgl. Ober⸗ 
förſter eine beſondere Vorliebe für Nadelholz und eine beſon⸗ 
dere Antipathie gegen Laubholz hätten. Er hoffe, daß das 
Haus dieſelbe Rückſicht, die es vor einem Jahre für die Eichen⸗ 
ſchälcultur der Oſtprovinzen gehabt, auch für den Rhein he⸗ 
gen werde und wünſche, daß die Gemeindeforſten vor der Er⸗ 
trags fähigkeit unſera Staatsforſten bewahrt bleiben mögen. 
— Abg. Ker ſt motivirt feinen Antrag mit der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Wichtigkeit der Sache. — Der Finanzminiſter 
verweiſt darauf, daß der Minifter der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten aus den ſtenographiſchen Berichten Kenntniß 
von dieſen Verhandlungen nehmen und die von den Rednern 
ausgeſprochenen Wünſche gewiß berückſichtigen werde. — Der 
Reinhardt'ſche Antrag wird hierauf angenommen, der Kerſt⸗ 
ſche abgelehnt. Demnächſt werden sämmtliche Anträge der 
Commiſſion zu dieſem Etat ohne Discufflon einſtimmig an⸗ 
genommen. 

Ueber das Extraordinarium an Koſten der Herſtellung 
eines Dampfſchiffes zur Poſtdampfſchiffs ⸗ Verbindung 
zwiſchen Stralſund ꝛc., 63, hlr. hat die Commiſſton ſich 
beſonderen Bericht vorbehalten. 

Nächſte Sitzung: Montag. 


Deutſchland. 
+ Berlin, 21. Februar. Die zur Vorberathung der 
„ eee Reſolution wegen der polniſchen 
frage eingefegte Commiſſton des Hauſes der Abgeordneten 
hielt geſtern Sitzung. Seitens des Miniſteriums iſt Niemand 
erſchienen, auch lag keine Anzeige irgend welcher Art von der 
Regierung vor. Nachdem die Commiſſion faſt eine halbe 
Stunde gewartet hatte, eröffnete der Vorſitzende Schulze⸗ 
Deligih die Verhandlungen. Es wurde zunächſt conſtatirt. 
daß die Anzeige über die abzuhaltende Sitzung am Donner- 
ſtag früh an das Miniſterium abgegangen war, und dann auf 
Antrag des Abg. Reichenheim beſchloſſen, dieſes — bisher 
— 9 — Verfahren der Regierung im Protokoll zu ver⸗ 
merken. 


Ref. v. Sobel verwies auf die notoriſchen Thatſachen, 
welche das Haus zu einer Erklärung veranlaſſen müßten; — den 
Uebertritt ruſſiſcher Truppen auf preußiſches Gebiet, die dann 
mit klingendem Spiel zurückgeführt ſeien. Schon dies Factum 
genüge, um die Nichtneutralität zu conſtatiren. Denn es ſei 
klar, daß in Conſequenz davon die Inſurgenten einen völker⸗ 
rechtlichen Titel zu Repreſſalien erhielten, ſoweit ſie dazu die 
Macht hätten. Dazu kämen die Gerüchte von einer Conven⸗ 
tion, daß ein Grenzgürtel von etwa drei Meilen von beiden 
Seiten als gemeinſames Kriegsterrain erklärt ſei, ſcheine po⸗ 
ſitiv. Auch habe der Miniſterpräſident ſelbſt das privatim beſtä⸗ 
tigt. In ganz Europa werde die Sache nicht mehr bezweifelt. 
Zwar ſolle von einer Jatervention über dieſe Cooperation 
hinaus keine ſchriftliche Verabredung getroffen ſein, aber von 
guter Seite verlaute, daß das Nöthige müadlich verabredet, 
wenn nicht vielleicht, wie andere ſagen, in geheimen Artikeln 
ſtipulirt ſei. Nach allem dieſem ſei die Annahme der Reſo⸗ 
lution eine vaterländiſche Pflicht. Ein großer Theil des preu⸗ 
ßiſchen Areals, mehrere hundert Quadratmeilen, ſeien durch 
dieſen geheimen Act der Regierung allen Greueln des Krieges 
geöffnet; darüber vor Deutſchland und Europa zu reden, 
habe die preußiſche Volksvertretung eine heilige Pflicht. — 
Nicht gegen den Schutz der Grenzen gehe die Reſolution; ſie 
ſpreche keine Sympathie aus, fälle kein Urtheil für oder gegen 
die Bewegung; nur für das preußiſche Vaterland nehme ſie 
Partei. Art. 48 der Verfaſſung berechtige das Haus Aus⸗ 
kunft zu verlangen. Es handle ſich um einen Vertrag, durch 
den dem Staate und den Einzelnen Laſten erwüchſen. Denn 
daß das Letztere der Fall, ſei doch klar. Der Winifter ſelbſt 
habe zugegeben, die Sache werde wohl ein paar Mal hun⸗ 
derttauſend Thaler koſten. Das werde ſo hiageworfen, als 
wäre es nichts! Unerhört ſei aber, daß die Regierung eine 
außerordentliche Ausgabe mache der Volksvertretung ins An⸗ 
geſicht und dabei von der Forderung einer Geldbewilligung 
keine Silbe ſage. In England würde um einer ſolchen 
Sache willen das Parlament einberufen ſein; hier ſei die 
Volksvertretung verſammelt und doch ignorire man fie. — 
Eine Anzahl Amen dements gingen eir. v. Sänger und 
v. Bonin wollten die Action der Regierung auf den Schutz 
der Landesgrenzen beſchränken; v. Bunſen zog die Rechts⸗ 
verletzung im Poſen'ſchen und die Convention in feinen An⸗ 
trag. — v. Sänger erkannte es als eine Pflicht des Hauſes 
an, ſich gegen eine Cooperation mit Rußland zu erklären, 
aber der Plan einer wirklichen Intervention ſei wohl nie 
über eine abenteuerliche Velleität hinaus gekommen und 
könne jetzt, wie er zu willen glaube, als abgethan gelten. In⸗ 
deß habe das Bekanntwerden des Planes das Land beun⸗ 
ruhigt. Die Vereinbarung wegen des Grenzgürtels ſcheine 
ihm eine Thatſache. Eine ſolche Convention provocire die 
Gefahr, locke den Krieg auf unſer Gebiet. — Dem Wort⸗ 
laute der Reſolution könne er ſich aber nicht anſchließen. 
Die kriegführenden Parteien ſeien nicht gleich berechtigte, wie 
etwa zwei ſouveräne Staaten, und die Neſolution ſcheine 
jedenfalls eine Gleichberechtigung auszuſprechen. Gegen das 
Uebertreten bewaffneter Corps wolle auch er Verwahrung 
einlegen. v. Tweſten: er wolle ſeine Verwahrung dahin 
richten, daß ruſſiſche Truppen nicht das preußiſche Gebiet 
„zum Zwecke militäriſcher Operationen“ betreten dürften. 
Die Reſolution müſſe ſich lediglich gegen die Regierung wen⸗ 


den, und deshalb 1 er, im erſten Satze zu joe: 
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* in Regierung 5 
niſchen Aufſtandes keine Hilfe leiſte.“ Die Uebergriffe der 
Verwaltung im Poſen'ſchen (3. B. in Pleſchen in Bezug auf 
das Vereinsrecht) hier heranzuziehen, ſcheine ihm nicht zur 
Sache zu gehören. Die Vorlage der Convention zu fordern, 
ſei verfrüht; der Art. 48 der Verfaſſung habe nicht vorüber⸗ 
gehende Laſten im Auge, ſondern nur ſolche Laſten, welche der 
Staat durch den Inhalt des Vertrages dauernd übernehme. — 
Roepell (Breslau): Die Reſolution müſſe ſich richten auf das⸗ 
jenige, was ſie veranlaßt habe, auf die Convention; wenn 
dieſe vielleicht auch nicht unter Art. 48 der Verfaſſung falle, 
ſo berühre ſie doch Leben und Eigenthum preußiſcher Unter⸗ 
thanen. Eine ſolche Convention, müſſe man erklären, gefährde 
das Intereſſe Preußens. — P- Bunſen: 1. proteſtire er 
gegen die Rechts verletzungen im Poſen'ſchen, welche flagrant 
und ſeit ihrer Beſprechung im Hauſe durch den Abg. Kantak 
notoriſch ſeien; dergleichen dürfe man nicht ignoriren; 2) wollte 
er die Regierung auffordern, von ihrer pflichtmäßigen Wach⸗ 
ſamkeit jeden beunruhigenden Character fernzuhalten; 3) 
warne er die Regierung vor allen Verhandlungen mit Ruß 
land, die auf eine militairiſche Cooperation dies⸗ und jen- 
ſeits der Grenze, oder gar auf Beſetzung fremder Gebiets⸗ 
theile gerichtet wären; 4) fordere er, falls ein ſolches Ab⸗ 
kommen getroffen ſei, die Vorlage deſſelben auf Grund des 
Art. 48 der Verfaſſung, widrigenfalls das Haus der Abge⸗ 
ordneten ſich weigern müßte, die dem Staate daraus er 
wachſenden Laſten ſeinerſeits durch Creditbewilligunzen zu 
decken. Das Haus müſſe, ehe es ganz und gar zu ſpät ſei, 
im Namen des Landes eine Stellung einnehmen. Die ge⸗ 
ſpannteſte Aufmerkſamkeit Europas ſei nicht allein und vor⸗ 
zugsweiſe darauf gerichtet, was die Staatsregierung gethan 
hade oder thue, ſondern darauf, ob der preußiſchen Landes⸗ 
vertretung der Wille innewohne, der aus einem nicht geneh⸗ 
migten, die Intereſſen der preußiſchen Politik gefährdenden 
Vertrage erwachſenden Staatslaſten zu verweigern. — 
Techow hob hervor, daß die Reſolution den 7 
Vorzug habe, gegen die kämpfenden Theile die ſtricteſte Un⸗ 
parteilichkeit zu üben. — v. Bonin: Die Regierung ſei zum 
Schutze der Grenzen verpflichtet, aber zu nichts mehr; er ſei 
egen jede Intervention und jede Cooperation mit Rußland. 
ndeß dürfe man die Regierung in der Erfüllung ihrer 
Pflicht nicht zu ſehr beſchränken. Auf die Convention, die man 
authentiſch nicht kenne, dürfe man letzt nicht eingehen. Die 
Reſolution ftelle die Infurgenten, eine Maſſe ohne eine de 
facto Regierung, und die befreundete ruſſiſche Regierung in 
gleicher Weiſe einander gegenüber. Er beantrage, ſtatt der 
Worte „weder“ bis „zuwende“ zu jagen: „ſich auf den Schutz 
der diesſeitigen Landesgrenzen beſchränke. — Immermann: 
Das Boninſche Amendement engagire für die künftige Be⸗ 
willigung der Mittel und provocire damit die Regierung zu 
militariſchen Demonſtrationen. — v. Bonin verwahrte ſich 
dagegen; er wolle nur den Schutz der Grenzen, nichts wei⸗ 

ter, und dazu ſei die Regierung verpflichiet. f 
v. Hoverbeck: Die von ihm beautragte Reſolution gehe 
in ihrem Proteſt gegen die Cooperation mit Rußland weiter 
als der dritte Punkt des Bunſen'ſchen Amendements, über die 
Convention nach Zeitungsberichten zu beſchließen, dagegen 
zu proteſtiren u. ſ. w., ſei für das Haus nicht ıhunlid. Das 
Amendement Bonin's fordere die Regierung zu etwas auf, 
was ſie ſchon thue, und verwahre ſich nicht ſcharf genug gegen 
ein weiteres Vorgehen der Regierung, wahre die Uapartei⸗ 


lichkeit nicht 5 ſtreng wie die Reſolution. Die Reſoluti on 
wolle auch keine „Begünſtigung“; ferner ſei der Ausdruck: 
„zum Zweck militäriſcher Operationen“ dürfe kein bewaffnetes 
Corps übertreten, ſei zu unbeſtimmt; da nit ſei alles zu mach en; 
man werde nachher ſagen, die Truppen ſeien nicht zu ſolchem 
Zweck übergetreten. — Abg. v. Bunſen zog ſein Amende⸗ 
ment (zu Gunſten des Bouin'ſchen) zurück. — Referent 
v. Sy bel conſtatirte die erfreuliche Uebereinſtimmung aller 
Mitglieder in der Sache ſelbſt und ſprach den lebhaften 
Wunſch aus, daß gerade der Abg. v. Bonin (bekanntlich bis 
vor Kurzem Oberpräſident von Poſen), ſich geneigt finden 
laſſen möge, der Majorität das Gewicht feiner Zuſtimmung 
zuzuwenden. Die Reſolution wurde, wie gemeldet, mit allen 
gegen drei Stimmen angenommen. 

Zum Refereuten für das Plenum wurde v. Sybel ge⸗ 
wählt und ſchriftliche Berichterſtattung beſchloſſen. Heute 
Abend ſoll der Vericht feſtgeſtellt werden. Vielleicht gelingt 
es dann noch, die Einigung über die Form herbeizuführen, 
die von allen Mitgliedern der Commiſſion dringend ge⸗ 
wünſcht wird. a 

4 Berlin, 22. Februar. Die Berichte aus Paris 
lauten übereinſtimmend dahin, daß die dortige Bevölkerung 
durch die polniſche Frage in eine ganz ungewöhnliche Be⸗ 
wegung gerathen ſei (vergl. auch die obige Bepeſche aus Pa⸗ 
ris). Dieſe Bewegung iſt für uns um ſo Beſorgniß erregen⸗ 
der, als Napoleon II nicht umhin können wird, fie in die 
Hand zu nehmen und für die Polen etwas zu thun. Je grö⸗ 
ßer die Gefahr iſt, in der Preußen ſich im Augenblicke befin⸗ 
det, um ſo driugender wird die Nöthigung, von einer Politik 
abzulaſſen, die im Volk keinerlei Unterſtügung, ſondern ein⸗ 
müthigen Proteſt hervorgerufen 1 

— Sc. Königl. Hoheit der Kronprinz ließ ſich heute vo 
dem Geheimrath Duncker Vortrag halten und begab ſich Mit⸗ 
tags in das Königl. Palais. a 

— Geſtern Nachmittag begegnete Sr. Kgl. Hoh. Prinz 
Karl beim Reiten im Thiergarten der Unfall, von einem im 
Galopp entgegen kommenden Reiter derartig angeritten zu 
werden, daß Se. Kgl. Hoh. eine nicht unerhebliche Contuflon 
des rechten Beines dabei erlitt. T 

— Wie verlautet, wird die dem Fürſten von ir 
Sigmaringen, welcher in nächſter Woche hier eintrifft, zuge⸗ 
dachte mililäriſche Stellung für Rheinland und Weſtfalen 
derjenigen entſprechen, welche Feldmarſchall Wrangel in den 
Marken einnimmt. Es wird mit derſelben nicht ein eigent⸗ 
liches Commando des 7. und 8. Armeecorps verbunden fein, 
ſondern der Fürſt nur die Functionen eines Militär⸗Gouver⸗ 
neurs der beiden Provinzen erhalten, im Weſentlichen die⸗ 
ſelben, welche Se. Maj. der König vor Uebernahme der Re⸗ 
gentſchaft bekleidet hat. 

* Der Abg. Commerzienrath Behrend (Danzig) erklärt 
in der „B. B.⸗Z.“, daß die von derſelben gebrachte Mitthei⸗ 
lung über einen Beſuch des Herrn Behrend bei dem Herrn 
v. Bismarck unbegründet ſei. 5 

— Der „Köln. Ztg“ wird über ein Geſpräch, welches 
Herr v. Bismarck mit einem Abgeordneten geführt, Folgen⸗ 
des berichtet: „Der Herr Miniſter-Präſtdent äußerte im 
Weſentlichen Folgendes: Es gebe zwei Wege, die polniſche 


Frage zu behandeln; entweder den Aufſtand ſofort in ger 


meinſamer Cooperation mit Rußland zu unterdrücken; oder 
aber man könne die Sache ſich weiter entwickeln, die ten 
und Polen ſich feſter verbeißen laſſen, dann, falls die 

Hilfe erbäten oder gar hinaus geſchlagen würden, in Polen 
einmarſchiren und es — für Preußen in Beſig N 


Herr v. Bismarck ſo weit gekommen, äußerte der mit older 


Mittheilung Beglückte feine Freude über den 8 
Humor des Miniſters, der ihn mit ſolchem exquiſiten Ball⸗ 
ſcherz regalire. Im Gegentheil replicirte Herr v. Bismarck, 
er ſpreche ernſthaft von ernſthaften Dingen, ſpreche als preu⸗ 
giſcher Miniſterpräſident; Rußland ſei längſt Polens müde; 
Kaiſer Alexander habe ihm ſelbſt in Petersburg gejagt, die 
unciviliſirtere Nation der Ruſſen könne die civilſirteren Po⸗ 
len nicht beherrſchen, die Deutſchen würden das können. Di 
einem genialen Blick in die Zukunft dieſes von Preußen er⸗ 
oberten Polen hat die intereſſante Unterredung geſchloſſen; 
der geiſtreiche Staatsmann hat in einem Athem geäußert, 
wir würden Polen in drei Jahren germaniſiren, und gleich⸗ 
zeitig hinzugefü zt: es dürfe nur Perſonal⸗Union eintreten und 
die polniſchen Abgeordneten würden nicht länger hier in Ber⸗ 
lin, ſondern in Warſchau tagen. g 

* Die M ttheilung der „Europe“ über den Inhalt der 
preußiſch⸗ruſſiſchen Convention kommt direct oder indirect 
aus Wien. Dort hatte Rußland die Convention vorgelegt, 
um Oeſterreich zum Beitritt zu derſelben zu bewegen. Ber 
kanntlich hat Oeſterreich abgelehnt. g 

— Von Deutſchen in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ift 
eine weitere Sendung von 42 Kubeln für den Nationale 
fonds eingegangen. 5 

— Das Miniſterium fol einen Geſetzentwarf einbrin⸗ 
gen wollen wegen eines Monuments für den hochſeligen Kö⸗ 
nig, das im Luſtgarten errichtet werden ſoll. Die Koſten 
ſind auf 400,000 Thlr. veranſchlagt. 

— Bei dem weitgreifenden Eiaſlaß, den eine active 
Theilnahme Preußens an der Unterdrückung der Bewegung 
in Ruſſiſch⸗Polen in ihren unmittelbaren und mittelbaren 
Folgen auf den deutſchen Handel ausüben muß, haben eine 
große Anzahl bedeutender hieſiger Firmen beſchloſſen, ſich mit 
dem Auftrage an das Aelteſten⸗Collegium der hieſtgen Kauf⸗ 
mannſchaft zu wenden, bei dem Handels» reſp. Siaats⸗Mimi⸗ 
ſterium in Betreff der großen Gefahren vorſtellig zu werden, 
welche dem Handel drohen, wenn Preußen das Princip der 
Nichtintervention verläßt oder auch nur feine gegenwärtige 
zweifelhafte Haltung länger aufrecht erhält. Weiter ſoll an 
alle Handelskammern und kaufmäuniſchen Corporationen der 


Monarchie ein Circular erlaſſen werden, um ſie zu ähnlichen 


Vorſtellungen an die Staatsregierung zu vermögen. 

— Die heutige Nummer der „Volks⸗Beitung“ iſt ven der 
Polizei mit Beſchlag belegt worden. 

Wien, 20. Febr. Bekanntlich hat es das ruſſiſche Ca⸗ 
binet urſprünglich nicht für nothwendig gehalten, mit Preu⸗ 
ßen eine Convention in dem Umfange abzuſchließen, wie dies 
von Preußen vorgeſchlagen worden iſt; nachdem dieſelbe aber 
einmal abgeſchloſſen worden war, wollte man auch Oeſter⸗ 


reich zum Beitritt veranlaſſen und Herr v. Balabine erhielt 


den Auftrag, darüber mit dem Grafen Rechberg zu verhau⸗ 
deln. Der ruſſiſche Botschafter ſtellte dem Grafen vor, daß 
es ſchon die Jatereſſen der Humanität geböten, der Coaven⸗ 
tion beizutreten, da dieſelbe dadurch ein großes moraliſches 
Gewicht erhalten würde, was die Jaſurzenten veranlaſſen 
dürfte, die Waffen niederzulegen. Graf Rechberg antwortete 
ablehnend. Darauf wies der ruſſiſche Geſandte auf die Gefahren 
hin, welche auch Oesterreich bedrohen. Graf Rechberg erklärte 
darauf, daß dieſe Behauptung ungerechtfertigt jei. Die Ber 


“ 


hältniſſe in Galizien ſeien weit verſchieden von benienigen, | 
abe | 


welche im Königreich Polen beſtänden und Oeſterreich hab 
nichts zu fürchten. Es ſei daher der feſte Entſchluß des Kai⸗ 
ſers, die ger Neutraliät zu beobachten. (Schl. Z.) 
Krakau, 19. Februar. Miechow und einige umliegende 
Dörfer wurden von den Ruſſen verbrannt, viele von den Ein⸗ 
wohnern ermordet. Ojcow wurde in Brand geſteckt; die im 
dortigen Spital befindlichen Inſurgenten wurden grauſam 
belt l. Die hieſigen Hotels ſind von Flüchtlingen 


ankreich. h R 
* Paris, 19. 9 Ganz Frankreich iſt durch die 
zelnifge Affaire in Bewegung gerathen. Es bereiten ſich 
emonſtrationen unter den Arbeitern und Studenten zu Gun⸗ 
ſten der Polen vor. Ueber Preußen ſpricht man ſich mit 
Be Vehemenz aus. Die offiziöſe und andere Preſſe ver⸗ 
angt energiſche Proteſte gegen die preußiſch⸗ruſſiſche Con⸗ 
vention. Siecle ſagt: „Sollten unſere Protefte nicht beachtet 
werden, dann hätten wir vollſtändig Grund genug, uns nicht 
auf leere Proteſte zu beſchränken, von denen Herr Billault 
mit Recht nichts wiſſen will, und mit denen eine große Nation 
ſich wirklich nie zufrieden geben darf und ſich auch nie zu⸗ 
den giebt.“ — Auch die „France“, welche zu dem Miniſte⸗ 
um der auswärtigen Angelegenheiten in Beziehungen ſteht, 
erklärt, das Verhalten Preußens bringe die polniſche Angele⸗ 
genheit in eine Phaſe, in welcher Frantreich und die audern 
Großmächte nicht ſchweigen dürften. — Im Miniſterrathe foll 
die polniſche Frage bereits geſtern erörtert fein. Namentlich 
ould fell ſich für eine ſchnelle und euergiſche Einmiſchung 
rankreichs ausgeſprochen haben. Die übrigen Miniſter, 
ſelbſt Graf Waleweki, widerſprach nicht. — Der öſterreichiſche 
Geſandte hat die Bereitwilligkeit der öſterreichiſchen Regie ⸗ 
rung erklärt, in Gemeinſchaft mit England und Frankreich in 
Petersburg für die Polen zu ſprechen. 
— Der Londoner Correſpondent des „Moniteur“ ſagt 
Be die Nachricht von Preußens Hilfsbereitſchaft in Polen 
abe in England die lebhafteſte Mißbilligung hervorgerufen, 
mals eine Thatſache, die ganz geeignet iſt, einen Theil der 
vom Krimtriege glücklich Fate Schwierigkeiten wieder zu 
beleben“, dagegen habe Oeſterreichs Weigerung, ſich jener 
Politik anzuſchließen, den beſten Eindruck gemacht. 
Nußlaud und Polen. 


und ſcheinen ſie, die mehr Gelegenheit da 
dürften, vom je fie, die mehr Gelegen zu haben 
ten erhalten 


überall ſich üben und einerercieren. Bei mancher Schaar ine 
Ns 


jo ho 
in der ruſſiſchen Regierung Gebrauch, daß eine diſtinguirte 
Perſon fie zu überbringen beordert wird. Früher die Orloffs 
und jetzt die Adlerbergs ſcheinen zu dieſer Art Miſſionen ber 
ſonders beſtimmt zu fein. — Vergangene Nacht um 1 Uhr 
bemerkte ich durch mein Fenſter Artillerie und Cavallerie in 
raſchem Schritte vorbeikommen, ich höre heute, daß ſchon ſeit 
einigen Nächten eine ſolche militairiſche Bewegung jtattfindet. — 
Das verbreitete Gerücht von einer beabſichtigten Abreiſe der 
Großfürſtin ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. — Die auslän⸗ 
diſchen Zeitungen, die hier 10 Uhr Abends ankommen, könn⸗ 
ten ſchon des darauf folgenden Morgens ausgegeben werden, 
da ſie aber erſt cenſirt und theilweiſe geſchwärzt werden 
müſſen, jo erfolgt die Ausgabe erſt um 4 Uhr Nachmittags. 
Für die Redactionen der hieſigen Zeitungen aber pflegte dis 
letzt eine Ausnahme gemacht zu werden, indem dieſe die Zei⸗ 
tungen früher erhielten, aus denen ſie noch für ihre Blätter 
Gebrauch machen konnten. Seit drei Tagen hat dieſe Be⸗ 
günſtigung aufgehört, und iſt dadurch der inländiſchen Tages⸗ 
preſſe ein Todesſtoß verſetzt worden. Mag man von gewiſſer 
Seite immer vom Fortſchritt berichten, ich halte es für meine 
Pflicht, auch Rückſchritte, die man beſcheiden und ſtill macht, 
zu notiren. i 

— Nach dem Bericht des „Czas“ hätten die Ruſſen den 
Brand in Miechow nicht zu löſchen geſtattet, weshalb die 
Stadt vom 17. früh 8 Uhr bis zum 18. früh 10 Uhr in 

ve re fand und zum größten Theil auch niederbrannte. 

Man Abzug der Inſurgenten überließen ſich die Truppen dem 
——.— Plünderung. Unter anderen wurde der Bür⸗ 
en e und man ſah ſogar erſchlagene Frauen 

> Meber den Ruf, den ſich die ruſſiſchen Krieger ſelb 
unter ur Landsleuten erworben u 1 55 die Wend 
Genera ab orreſpondenz folgennes Factum mit: „Am 15. Fe⸗ 
bruar f en ſic lumen iche in Maczki wohnende Familien 
der ruſſiſchen Beamten aus dem Grunde über Szezalowa 
nach ei ng geflüchtet, weil nach ihrer Angabe in den 
nächſten Tagen die Ruſſen in die Gegend von Maczki ein⸗ 
rücken ſollen.“ 


o. aan u , 

n auswärtigen und nländiſchen Zeitungen iſt die 
Nachricht verbreitet, daß drei Polen auf nr 2 75 
Vaterlande durch die Polizeibehörde von Thorn verhaftet 
und ausgeliefert worden. Wir find in den Stand geſetzt, 
dieſe Nachricht dahin zu berichtigen, das die Verhaftung durch 
die landräthliche Behörde, die Auslieferung durch die Mili⸗ 
tärbehörde bewerkſtelligt worden, die Polizeibehörde von 

orn aber, welche allein der Magiſtrat repräſentirt, 
dabei außer aller Wirkſamkeit geweſen iſt. 
O Marienwerder, 23. Februar. Bekanntlich wurde 
auf den Antrag des Landrath v. Schroetter in Culm der 
Staatsauwalt Oelſchläger von Schwetz nach Culm ge⸗ 
chick, um an Ort und Stelle gegen die Polenbewegung im 
Culmer Kreiſe einzuſchreiten. An Stelle des ꝛc. Oehlſchläger 
ſaudte der hieſige Appell.⸗Gerichts⸗Präſidentden Gerichtsaſſeſſor 
ohn von hier nach Schwetz und zeigte das Arrangement 
dem Juſtizminiſter an, erhielt jedoch, wie man er 
umgehend die Benachrichtigung, daß von Sei⸗ 


I tann, deren 


3 . 


. er ch, Ber 5 era 1 ; 
der Militairs iſt es 


— 


ten des Miniſters der Gerichts⸗Aſſeſſor Graf Res 
ventlow von Berlin direct nach Culm zur Wahrnehmung der 
Geſchäfte der Staatsanwaltſchaft dirigirt, Oelſchlaeger da⸗ 
gen nach Schwetz zurückgeſchickt ſei. Thatſache iſt, daß der 
Aſſeſſor John vor einigen Tagen rate zurückgekehrt ift. 
John iſt ſeit zwei Jahren unbeſoldeter Aſſeſſor und hat 
während dieſer Zeit circa acht Monate die hieſige Staats⸗ 
anwaltſchaft vertreten; Graf Reventlow iſt erſt ſeit vier 


Wochen Aſſeſſor. 

Graudenz, 20. Februar. (G.) Geſtern berührte der 
Regierungs⸗Präſident Graf zu Eulenburg auf der Rückkehr 
von feiner Neiſe durch die Grenzbezirke nach Marienwerder 
die bieſige Stadt. Man ſagt, daß der Herr Regierungs⸗ 
Präfdent von dem Zuſtande der Grenzkreiſe ganz befriedigt 
ſei. — In der letzten Sitzung des Graudenzer Kreistages 
wurde der Beſchluß gefaßt, von einer öffentlichen Feier des 
17. März Abſtand zu nehmen, dagegen ſämmtlichen bedürfti⸗ 
gen Veteranen aus den Befreiungskriegen ein Ehrengeſchenk 
zu machen. Wir haben Grund anzunehmen, daß dieſer Be⸗ 
ſchluß mit Rückſicht auf die unerfreulichen inneren Zuſtände 
des Landes gefaßt wurde und bemerken dabei, daß er von 
conſervativen Mitgliedern des Kreistages in Anregung ge⸗ 
bracht worden iſt. 

Thorn, 22. Februar. Die Handelskammer hat beſchloſ⸗ 
ſen, dem Herrn Handelsminiſter einen Bericht über die Zu⸗ 
ſtände iu unſerer Stadt und ihrer Umgegend abzuſtatten. 

Königsberg. (K. H. Z.) Der Verein der Verfaſſungs⸗ 
freunde hatte am 20. d. wiederum eine Verſammlung veran⸗ 
ſtaltet. Hr. Weller machte Mittheilung, daß die mit Erläu⸗ 
terungen herausgegebene Verfaſſungsurkunde à 1 Sgr. in 4 
Auflagen mit über 20,000 Exemplaren im Druck erſchienen 
und faſt gänzlich ausverkauft iſt. Oberlehrer Witt macht 
Vorſchläge, daß 1) fortan in jedem Monate regelmäßig eine 
Verſammlung ee: 2) einen Faß in fal anzuſchaffen; 
3) der Vorſtand dafür Sorge trage, daß in ſolchen . 
lungen eine Rundſchau über die Ereigniſſe der legten Zeitpe⸗ 
riode geliefert werde, woran ſich freie Discuſſtonen anknüpfen 
mögen. Die Verſammlung acceptirt dieſe Vorſchläge und 
nahm ſchließlich folgende Reſolution an: „Die Verſammlung 
ſpricht ihre Wale der Seitens der Abgeordneten v. Ho⸗ 
verbeck und v. Carlowitz eingebrachten Reſolution aus und 
ſtattet den Herren Antragſtellern hiermit 7 — Dank ab.“ 

* Der Kreisgerichtsrath Pahlke zu Tapiau wurde zum 
Director des Kreisgerichts zu Heilsberg ernannt. 

5 Von der polniſchen Grenze, 22. Februar. Die 
Mittheilung der „Europe“ über die preußiſch⸗ruſſiſche Con⸗ 
vention iſt im Ganzen und Großen gewiß vollkommen richtig, 
wie man aus den Miitheilungen ruſſiſcher Militärs wiſſen 
kann. Die Commandanten der ruſſiſchen Grenzbeſatzungen 
find in dieſem Sinne l und man muß annehmen, daß 
es auch die preußiſchen Militärs ſind, wenn man die Vorgänge 
an den Grenzen damit zuſammenhält. Es iſt hier die allge⸗ 
meine Annahme, daß ſich die Note der Nord. A. Z. mehr 
gegen die von der Europe nicht veröffentlichten geheimen Ar⸗ 
tikel, als gegen den Inhalt der nicht geheimen Artikel wendet, 
denn daß dieſe wehl jo abgefaßt jein werden, wie die „Europe“ 
mittheilt, bezweifelt Niemand. Jedenfalls werden unſere 
Vertreter in Berlin in dem Schweigen des Miniſteriums über 
die Convention den ſicherſten Beweis dafür finden dürfen, daß 
eine Convention von dem beregten Inhalt beſteht, und daß 
ihre rückſichtsloſe Ausführung uns in Verwickelungen führen 
ann Ausgang eine bedeutende Schuldenlaft. 


7 den dec Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Februar 1863. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 

Angekommen beat a 3 Uhr — Min. 
etzt. Cres. 
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Fondebörfe: ſchwankend. 
Hamburg, 21. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
loco und ab Auswärts unverändert. — Roggen loco ſtille, 
ab Stolpmünde 122 — 123 Pfund disponibel 78 bezahlt, ab 
Danzig zu 77, ab Königsberg zu 78 käuflich, 76 wohl zu mar 
chen. — Oel Mai 32% — 32%, October 30% — 30 ½. — 
Kaffee unverändert. £ 
London, 21. Februar. Die Börſe hatte in Folge der 
über die polniſche Angelegenheit herrſchenden Unruhe eine 
weichende Tendenz. — Silber 61%. Türkiſche Conſols 40% . 
— Schönes Wetter. — Conſols 92. 1% Spanier 46%. 
Mexikaner 32%. Sardinier 83%. „ 4 Ruſſen 96. Neue 
Ruſſen 93. 
Liverpool, 21. Februar. 
Umſatz; Preiſe beſſer. 


Baumwolle: 2000 Ballen 


Paris, 21. Februar. 3% Rente 69, 60. 4% 1 Rente 
98, 60. Italieniſche 5 1 Rente 69, 70. 3 2 Spanier —. 
1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats - Eiſenbahn ⸗Actien 
508,75. Credit mob. - Actien 1152, 50. Lombr. Eiſenbahn⸗ 
Actien 580, 00. 

spronutfenmartte, 
Danzig, den 23. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 
130/31 — 1324 8 nach Qual. 79,81% —82/84 — 85/87 
—874/90/91 ; erdinät u. dunkelbunt 120/3—125/127 
—1308 von 69/714 /73— 75/77 4/80 
Roggen ſchwer und leicht 55/54 53/51 4, Yu e 125 K. 
Erbſen von 49/50 —51½52 . 
Gerſte kleine 103/5—107/110 f von 34,36— 37/40 . 
do. große 106/108 110/1154417 von 35/37 39/44/46 . 
af er Wa 
piritus 14% ez. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön, Wind: Weſt. 

Bei ſehr unruhiger Kaufluſt erreichte feine Qualität von 
Weizen an unferem heutigen Markte letzte Preiſe. Für ab⸗ 
fallende Waaren konnten dieſe nicht bedungen werden. Ver⸗ 
kauft find 100 Laſten Weitzen überhaupt. 1278 bunt 475, 
2. 480, 1294 bunt mager /# 490, 1294 rothbunt ZZ 495, 
12898 hellfarbig „Z 500, 129,129,30, 131/324 hellbunt und 
feinbunt 522 ½, 2. 525, Isla he bunt 532 0, 
535, 1322 fein hochbunt, 1344 hochbunt 2 540, 4 545, 
Alles e 854. — Roggen 1198 312, 1228 F 318, 
1238 „ 321, 12348 , 324, 1258 330, Alles Jr 
1256. Umfag 85 Laſten. Auf Lief. find Zar April 35 Laſten 
1228 à % 325 Yr 1259 gelauft. — W. Erdſen 2 294, 
JE. 303, grüne zZ. 342, Wicken A 252.— Kleine 110/118, 
Gerſte 7 242. — Spiritus 14% . 


aſt und 
I 


» London, 13. Februar. (Kingsford & Lay.) Seit dem 
13. haben wir Nachts ſcharfen Froſt gehabt (bis 5° Reaumur) 
und mildes frühlahrsmäßiges Wetter bei Tage bis in 
dann trat Regen ein, heut ift es wieder trocken. Der Wind 
wehte meiſtens aus SO., nur am 18. aus SW. Bei dem 
beſſern Wetter hat der engliſche Weizen eine beſſere Condition 

ekommen, und wurden die Verkäufer dadurch in den Stand 
eſezt, die vollen Preiſe der letzten Woche zu erreichen. In 
emdem Weizen war das Geſchäft ſtill und faft nur auf die 
augenblicklichen Bedürfniſſe der Conſumenten beſchränkt, die 
frühern Notizen hielten ſich dabei ziemlich aufrecht, ausge⸗ 
nommen für die Poſten, die vom Schiff abgenommen werden 
mußten, für ſolche mußte in einigen Fällen etwas im Preiſe 
nachgelaſſen werden. Für Gerſte hielten ſich die alten Notizen, 
und iſt auch keine bemerkenswerthe Aenderung für Hafer, 
Erbſen und Bohnen eingetreten. Mehl war vernachläſſigt 
und etwas billiger käuflich. — Seit letztem Freitag ſind 48 
Schiffe rapportirt worden, darunter 15 Weizen, von welchen 
mit den von der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern noch 
44 zum Verkauf waren, darunter 17 Weizen. — Die Zufuh⸗ 
ren von fremder Gerſte und Mehl waren in dieſer Woche 
von ziemlicher Ausdehnung von allem anderen Getreide klein. 
Der heutige Markt war nur ſchwach beſucht, gute Poſten von 
engliſchem Weizen waren zu Montagd-Preifen geſacht, andere 
Qualitäten blieben vernachläſſigt. In fremdem Weizen fand 
nur wenig Detailgeſchäft ſtatt und trat dafür wie für Som⸗ 
mergetreide keine Veränderung gegen Montag ein. 
Eiſen⸗Bericht. 

Berlin, den 21. Februar. (B.- u. H.⸗Z.) Unſer Markt 
verharrte im Allgemeinen in flauer Tendenz und beſchränkten 
ſich die Umfäge in der Hauptſache auf einige Partien Schot⸗ 
tiſches Roheiſen auf Frühſahrslieferung, die zu den beſtehen 
den Preiſen in Hände der Conſumenten übergingen, die an⸗ 
deren Sorten Roheiſen waren ohne Begehr und wurde darin 
nichts gehandelt. Notirungen: Schottiſches 48 Au auf 
Frühlahrs⸗Lieferung, loco 51 4m nominell, Engliſches 45 
, Schleſiſches Coaks⸗ 44 — 45 Ga loco Ofen, Holzkoh⸗ 
len 52 . ab Verſandplatz gefordert. — Stabeiſen regel⸗ 
mäßiges Conſumgeſchäft zu unveränderten Preiſen, gewalzt 
3% — 4 &., geſchmiedet 4½ —4 K., Staffordſhire 5% 
gu d ir. — Von alten Eiſenbahnſchienen iſt zwar wenig 
Vorrath, doch hat ſich erhebliche Frage darnach noch nicht ein⸗ 
geſtellt, zum Verwalzen 1% Ag gefordert, zu Bauzwecken 
2—3 . „r . — In Blei gingen nur kleine Partien 
zum Conſum um, loco 7 ., Spaniſches Rein u. Co. 
8% im Detail. — Zink war hier noch immer ganz ohne 
Geſchäft, in Breslau blieben Preiſe auf vorwöchentlichem 
Stand, ab Breslau W. H. 5 c 14 Au, gewöhnliche 
Marken 5 ½ Rg, loco 6 — 6% Ag Yar . — Zinn un 
verändert, Banca 42 Ag, Engliſches 40% N. dae 
In Kohlen wollten hieſige Käufer noch nicht die Forderungen 
der engliſchen Grubenbeſitzer zugeſtehen und ſind Abſchlüſſe 
dur Frühjahr nicht bekannt geworden. 


Schiffs Nachricht. 

Angekommen; in Chriſtiania am 12. Febr. Aglaia, 
Knudſen, von Danzig; — in Copenhagen am 18. Febr. 
Ahe, e Brouwer, von Danzig; — in Kiel am 19. Febr. 
Eliſe, Lamp, nach Danzig; — in Dublin am 15. Febr. 
Mary Maria (?) und b. z. 18. Febr. Anna, von Danzig. 

Sund⸗ 


7 | Schiffs! 
emen: d Suhi 3 
ngelommen: E. Sauerbier, Johann Friedrich, . 
gaſt, Ballaſt Ta ka pa 
Angel C. Kagel Mae, Bee, B 
„Angekommen: C. Kagel, Maria, Breſt, Ballaſt. — C. 
Gräper, Caroline, Copenhagen, Ballaſt. . f 
Geſegelt: P. Ellebye, Sören Peter, Shiedam, Ger 
treide. — F. Schwartz, Princeß Victoria, London, Getreide. 
— J. Plambeck, Guſtav, Hull, Getreide. M. Bruhn, 
Preußen, Bergen, Getreide. — C. Andreſſen, Hoffuung, Nor⸗ 
wegen, Getreide. — E. Hagelitad, Eduard, Norwegen, Ge⸗ 
treide. — J. Clauſſen, Enigheden, Norwegen, Getreide. 
H. A. Ohlſen, 7 Gopenpagen, Getreide. — N. J. Larſ⸗ 
fen, Emanuel, Norwegen, Getreide. — C. Chriſtenſen, Ernſt, 
Norwegen, Getreide. — P. C. Stangebye, Oscar, Leith, 
Getreide. — T. Gamſt, Embla, Hartlepool, Getreide. 
J. Oppermann, Jörgina, Hull, Getreide. — C. Niſſen, Hei⸗ 
ligenhafen, Hull, Getreide. — J. C. Boie, Eliſe, Leith, Ge⸗ 
treide. — A. F. Meltz, Familien, Hartlepool, Getreide. — 
M. Levinſen, Albertine, Chriſtiania, Getreide. 
Wieder geſegelt: J. Nielſen, Suſanna. — A. Poung, 


Brothers. 
Den 23. Februar. Wind: WNW. 

Angekommen: J. Top, Colberg 22 Stettin, Gü⸗ 
——— © ia —— gag 5 in 3 = uk 

nix (SD.), Copenhagen, Ballaſt. — J. Wothke, Ern 
Julius, Ellen, Ballaſt. ; 

Anlommend: 4 Schiffe. 

Thorn, den 21, Sebruar, F 2˙ 
tromauf: 

Von Danzig nach Wloclawek: Starzewokt, 1 Kahn, 
Lion M. Cohn, Eiſenbahnſchienen. 5 

Von Magdeburg nach Modlin: Krenzlin u. Liepelt, 
2 Kähne, H. S. Menzel, Cichorienwurzeln. 


Frachten. 

* Danzig, 23. Februar. London 168 6d 77 Load 
D«Steeper, 188 6d 9 Load O Sleeper. Loweſtoff 158 9 
Load. O. Sleeper. Grimsby 145 6d ur Load I» Sleeper. 
Hull 38 2d, oder Kohlenhäfen, Grangemouth 28 8d, Leith 
25 9d Par Quarter Weizen. Weſt⸗Hartlepool 128 Jar Load 
Balken. Cargo Fleet 138 Ar Load Mauerlatten. Holland 
20 boll. Court. in full 9e Laſt Roggen, oder Kohlenhä⸗ 
fen 28 6d, oder Leith 28 9d gar Quarter Weizen. 


e ee 

„Danzig, 23. Februar. London 3 Mon. 6.21 ½¼ Br. 
6,21 Go., Staalsſchuldſcheine 89 % Br., Weſtpreuß. Pfaud⸗ 
briefe 314 3 87 ½ Br., do. 4% 98% Br., do. 4½ % 108 
Br., Staatsanleihe 4½ 101% Br., Preuß. Reutenbriefe 
99½½ Br., Danziger Priwat⸗Bank⸗Actien 106 Br. 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Saromt.“ Therm. i. 
5 5 Sarg e Wind und Welter. 
104 331,98 T 3,0 Südl. flau, heil u. schön. 
12 
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1 FA} B 
den 21. Februar 1863. 


Die, heute Morgen um 2 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von 
einer geſunden Tochter, zeige ich bierdurch ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt an. 
Danzig, den 23. Febr. 1863. 
4477 Georg Klawitter. 


Di Verlobung unſerer Tochter Sabine mit 
dem Kaufmann Carl Cohn aus Stettin, 
beehren wir uns ſtatt beſonderer Meldung bier⸗ 
durch anzuzeigen. 
Lauenburg, den 20. Februar 1863, 
14468 H. Stein und Frau. 


Velanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann E. S. Bieber zu Mewe i 
Sefa ig Fal Beſchluzfaſung über * — 


Accord Termin a 


den 12. März cr., 
Nachmittags 4 Uhr 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 2 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
igten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor: 
recht noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 
Marienwerder, den 17. Febr. 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
SE 1. ien bh er 
er Commiſſar des Concurſes. 
14465] John. 0 


Bekanntmachung. 

Die 7. Lehrerſtslle an der bieſigen Stadt⸗ 
ſchule, welche mit einem jährlichen Gehalte von 
120 2 W ſcha 
2 r. Wohnungsentſchädigung, 

10 Thlr. Holigeld 
verbunden, iſt zum 1. April c. durch einen ka⸗ 
tholiſchen, der polniſchen Sprache mächtigen 
Lehrer zu beſetzen. 

Qualificirie Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeuaniſſe bis zum 10. März 
c. perſoͤnlich bei uns melden. 

Schwetz, den 14. Februar 1863. [4445] 


Der Magiſtrat. 


E moubberck, 


4 Danzig, Langgaſſe No. 35, traf fo e 


ein: 

Die Freiheitskriege. 
Vaterländiſche Geſchichte d. J. 1806-1815, 
von Dr. W. Pierson. 

Mit 4 N in ſauberem Umſchlage, 
geheftet und beſchnitten. 5 Sgr. 
(Berlin, Kleemann.) [4502] 

Schilderung des Falles und 


k So eben ging wieder bei uns ein: 
Srendgruphiſche Berichte 


beine Adreß⸗Debatte. 

“= Leon Saunier, 

ar de für dentfche u. uuslünd. Titeratur. 
anzig, Stettin u. Elbing. [4512] 


. 


——— — —. 
So eben iſt erſchienen und bei Unter 
zeichnetem eingetroffen: 


Erinnerung an 813. 


Die Portraits des Königs Friedrich 
Wilhelm III., der Königin Louiſe ® 
und der Generale York, Scharnhorſt, Blücher, 
Gneiſenau, Bülow, Kleiſt und Tauenzien 
auf einem Blatt in Viſitenkarten⸗ Format. 

N Preis 10 


R. Doubberck, 


Duch- und Kunſt⸗ Handlung, 


[4481] Langgaſſe No. 35. 


Mittwoch, den 25. Februar e., 
fährt das Dampfbegt Linau, Morgens 
7 Uhr, von Danzig aber (Platenhof) 


Tiegenhof nach Elbing und kehrt Von⸗ 
nerſtag, den 26. Februar (ub fahrt 6z 
Uhr Morgens) von Elbing zurüd. 
Paſſagiere und Güter werden zu den 
befannten billigen Bedingungen 
eförde 
J eulen usbunſ erteilen berge. 


ligſt in Danzig die Herren Ballerſtädt & Co. 
GGuraſtraße) in En der Unterzeichnete. 


Jacob Nieſen. 
bil: 
„Luft. Roofe lid 


Schere! 
in Berlin Königsgraben 9. 


14301] 


Nach Thorn ladet Dampfer Courier, Steuer⸗ 


mann Schipplik. 
Julius Roſenthal, 
[4473] Schäferei ge 


cateſſen empfie 


Reinigung, 


Leipziger 


Feuer- Verſicherungs-Anſtalt. 


Die Anſtalt verſichert Gebäude, Mobiliar, Waareſſäger, Einſchnitt, lebendes und todtes 
Inventarium in Städten und auf dem Lande zu feſten billigen e a 
i Gebaude⸗Verſichernugen ſind für die angemeldeten Hypothekeugläubiger beſon⸗ 
ders Wee Einrichtungen getroffen und 
a 95 andiptetbfchaftlichen Verſicherungen werden die günftigiten Erleichterungen 
gewähr 


Antragsformulare und Proſpecte können gratis in Empfang genommen werden bei der 

i welche zur Ausfertigung der Policen ermächtigt iſt, wie bei den nachbenannten 
enten. 

Danzig, im Februar 1863. 


Die General-Agentur 


Haaselau & Stobbe, 


Brodbänkengaſſe No. 10. 
Ä Agenten: 
Herr C. H. Döring, Brovbäntengafie No, 27, 
„ Th. Hybbeneth, Hundegaſſe No. 91, 
„A. H. Schichtmeyer, Fiſcherthor No. 6, 
Herren Gebr. Meſeck, Brovbäntengalie No. 31, 


Allgemeine Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
für Ser, Fluß⸗ und Land⸗Transport in DRESDEN. 


um Abſchluſſe von Verſicherungen gegen die Gefahren des See-, Fluß⸗ und Landtrans⸗ 

ports halten wir uns biermit empfohlen, mit dem ergebenen Bemerken, daß wir zur ſofortigen 

Ausfertigung der Policen ermächtigt ſind. 
Danzig, im Februar 1863. 


[4458] 


Die Haupt⸗Agentur 
Haaselau & Stobbe. 


— — — — 


Aachener und Rlünchener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nachdem die Herren 
Rendant Schirmacher in Schwetz, 
Kreistaxator Zimmermaun in Culmſee, 
Agenturen obiger Geſellſchaft übernommen haben, bitten wir ergebenſt, ſich in allen Verſicherungs⸗ 
Angelegenheiten an die genannten Herren zu wenden. 
Königsberg, den 21, Februar 1863. } 


Dieffenbach & Pfeiffer, 
[4509] Hauptagenten. 


Den vielfach an mich ergangenen Wünſchen des geehrten Publikums nachlommend, zeige 
hierdurch ergebenſt an, daß ich vom 1. März einen 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe zu verſchiedenen Preiſen exrichte. Elegante comfortable Zimmer zu Ge⸗ 
ſellſchaften, Diners, Soupers 2c. empfehle mit der Zuſicherung reellſter Bedienung. 
8 


B. Menſing, Hundegaſſe 50. 
Ausgezeichneten Blumenkohl, Salat, Radies hen, Hamb. Rauchfleiſch und Mettwurſt, 
friſche franzöſiſche Trüffeln, engliſche Auſtern, Strasburger Gänſeleber⸗Paſteten, geruch. Lachs, 
fette Puten, Spi gänſe, Wil aller Art, friſchen Bumpernifel, ſowie ſämmtliche feinfte Deli⸗ 


el. 


Dampfer⸗Verbindung So viele Mittel auch täglich zur Wiederer⸗ 

der Koninkl. Stoomboot Maatſchappy. i eee Banks ans 

N rden, ſe gt man ſich, 
Amsterdam-Danzig. | dab dieſe Mittel keine reelle Baſts haben. Um 


ſo mehr freut es uns, daß wir mit Zuverſicht⸗ 
lichkeit des Erfolges, bei Anwendung der neuen 
Erfindung auf denvegetabiliſch.Kräuterhaarbalſam 
Esprit des cheveux von Hütter & Co. in Ber⸗ 
lin, Niederlage bei J. L. Preuß in Danzig, 
Portechaiſengaſſe 3, hinweiſen konnen, welcher 
das Ergrauen, 1 des Haares, ſowie jedes 
Haarubel, ja ſelbſt bei langerem Gebrauche, 
jahrelange Kahltöpfigkeit gründlich beſeitigt. 
ud In Folge ſtarken Kopfſchweißes ver- 
br ich nach und nach af mein ganzes 
Hauptbaar, und alle Mittel, die ich zur 
Beförderung eines neuen Haarwuchſes 
anwandte, waren vollſtändig ohne Erfolg; 
freilich war ich ſchon im vorgerückten Al⸗ 
ter. Mehrere meiner Freunde ließen nicht 
ab, mich zu beſtimmen, auch den Haar⸗ 
balſam von Hutter & Col anzuwenden, 
aa ſie die wohlthätigen Reſultate an ſich 
erfahren hatten. Ich erſta inte, nach Ver⸗ 
brauch von 3 Flaſchen AL Ahle, war mein 
ganzer Kopf mit neuem, kräftigen Haar 
verjehen, Ein fo ſchneller und großer 
rfolg war mir unerwartet, und fühle ich 
mich um ſo mehr veranlaßt, den Herren 
Hutter & Co. in Berlin] meinen herz⸗ 
Üchſten Dank zu jagen. 

Frankfurt a. M., 15. Januar 1863. 

4⁵⁰³¹ Potthardt, Gerichts Aſſeſſor. 


Der erſte Dampfer in dieſem Jahre hat in 
Ladung gelegt und geht Anfangs März auf bier 


ab. Näheres bei 
J. H. Rehtz & Co. 


Local⸗Veränderung. 


e 
Hut- und Filzwaaren- 
Fabrik 


von 
Robert Upleger 
befindet ſich jetzt 
1. Damm No. 5. (4 
Die gumuartiich:orrhopädffche np galdas 


nische Heilanſtalt bierfelbft, 

In meiner ſeit Jahren beſtehenden Heilan⸗ 
jiah behandele ich nach den neueſten Principien 
angwierige Krankbeiten wie: Verkrümmungen 
des Rückens und der Glieder, Aſthma, Verſtop⸗ 
fung, Hämorrhoiden, Schmerzen und Lähmungen 
aller zugänglichen Körpertheile, Krämpfe, Verluſt 
der Sinne, Impotenz, Geſchwülſte, Mangel der 

laflohpteit entweder mitteljt der 
. oder der Heilelektricität. Zur 
lẽusübung der letztern dienen die drei verſchie⸗ 
denen Arten der Elektricität mittelſt der neueſten 
und beſten Apparate, welche nach dem Belieben 
und Bedürfniß der Kranken eine mehr oder wer 
niger ſchmerzloſe Heilung bewirken. Die Unter: 
bringung der Kuanken in anſtändige Penſionen 
befozge ich gern. 
4507 


Eis Beſizung von 26 N N incl, 8 


> Hufen Laubwald und 20⁰ rg. Wieſen, 
mit ſchönen Wohn⸗ und Wirthſchaſtsgebäuden, 
Brennerei, Obſt⸗ und Gemüſeg irten mit ſchö⸗ 
nen Snaten und vollſt. Inventarium, iſt billig 
bei 12,00 % Anz. zu verlaufen. 
Ferner weiſet größere und kleinere Be⸗ 
fißungen zum Kauf nach A. Schwaan, zur 
gaſſe 17, Sprechſt. von 1 — 3 Nachm. [4472] 


200 bis 300 Centner altes gut 
conſervirtes rothes Kleeſaat weiſet 
zum Verkauf nach, im Ganzen oder 
auch in getheilten Poſten, die Er: 

Garten- und Pa rk⸗Anlagen. 


Die Aulggen und Bepflanzungen von 
Haus- u. Wirthfchafts-Gärten, fo wie 
r 
te 


Dr. Fr. Lenz. 


Waldgutsverkauf. 
Für Holzhändler und ſonſtige Spe⸗ 
eulanten vortheilhafter Kauf. 


Ein adl. Gut in Oſtpreußen, unweit der 
Bahn, und am flöß baren Fluſſe gelegen. 

Areal 252 Morgen preuß., worauf Eichen 
gu Hälfte noch jung), Birken, Espen, Erlen, | 
auſichten und Ellern, dicht beſtandener Wald 
und Acker, iſt Verhältniſſe wegen ſofort für den 


Preis von 12,00) Thlr. bei 60% Thlr. Anzah⸗ großern Parks in dem meueſten und modern 


ah Mär, „ſten Styl. Allee⸗ u. Hecken: Anpflauzungen 
VVV 
5 l ö . Hummler 
430) Th. Kleemann in Danzig, 4205 5 Shi 
: BreitgafjeRo. 62, Sprecit. Mitt v. a en e e 2 
50 junge Mutterſchafe zur Zucht Parafin⸗Brillant⸗Kerzen, Mün⸗ 


„ jo wie ca. 200 Stück (2 bis Jjäh⸗ 
rige) Hammel, stehen nach der 
Schur abzunehmen, auf der Domaine Örzybno 
bei Culm zum Verkauf. 43351 
Srtftein, Domainenpächter. 


chener Milly⸗Stearin⸗Kerzen, gelbe, 


weiße und bunte Wachse en 
pfiehlt in allen t 
C. W. 5.1 Schubert, Suhbegtife 1b; 


el 


| Presshefe, zus Wochen 


Hundegafje 15. 


mem ; — 
Spielkarten 
aus der renommirten Fabrik von Sutors Iden 
in Naumburg a S., die ſich beſonders durch 
größere Dauerhaftigkeit auszeichnen, em⸗ 
pfiehlt bei 5.08 me mit Rabatt, 4488] 
C. W. Schubert, Hundegaſſe 15. 


Tiſchlerleim beſter Qualität offerirt billigſt 
W. J. Schulz, 
4511] Wollwebergaſſe 3. 


ier ſehr fette Schweine ſtehen zum Verkauf 
V in Jaſtrembke bei Vündaburg. [4467] 


in Garten, 23 Morgen groß, viel und ſchö⸗ 
nes Obſt, iſt zu verpachlen in Aae 
bei Vandsburg. [446 


Schottifche Mevgras: Saat feinfte 
Qualität In Kunſtgärtner, gewöhnliche 
Qualität für Landwirthe, iſt wieder vor⸗ 
räthig bei 1 

Kloss & Sievert, 
[4411] Comptoir: Hundegaſſe No. 128. 


Ein trockener Speicher⸗ 


Unter raum, in der Nähe der Schafe, a 


rei’ W̃ i i | . 
Den 2 er wird zu miethen alu ee 


uf dem Domini 
A def Czerwinsk ee > 
Verkauf. 4342) - 


. Aecht amerikanische Lampen zu 
Petroleum, welche, was Sparſamkeit im 
Brennen und Schönheit des Lichtes anbe⸗ 
trifft, bis jezt unübertroffen daſteh en, ſind 
uur allein zu haben bei 4469 
Alfred Schröter, Langenmarkt No. 18, 
j E. Witte, Heiligegeiſtgaſſe No. 22. 
C 
Ein gut erhaltenes mahagoni Mobiliar und 
ein meiſt neuer Toctäviger Polpvſander⸗ 
Flügel, iſt Umzugs halber in Hoch⸗Strieß No. 6 
zu verkaufen. 4510 
Eis Repoſitorium zum Cigarren⸗ und Taback⸗ 
Geſchaͤft geeignet, wird gekauft und Adreſſen 
durch die Exped. dieſer Ztg. unter 447% erbetem. 
Decoritte porzellan. Thee⸗, Kaffees 
und Eß⸗Services, Deſeuners, Ku⸗ 
chenteller, Frucht-Körbe, Cabarets 


8 ben in den Neueſten Deſſins 
b e zu billigen a 4 
. Ed. Axt, 
[4478] Langgaſſe 58, 


Dis mir zum Waſch., Färben ic. zuge⸗ 
lr ald chice dete 5 möglichſt 
eu. 
Stvobbutfabeif, Heiligegeiftg. 28. 


LT pätige Agenten “ Feuer⸗ 
und Lebens verſicherung e 


für Danzig unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen geſücht. Gef Offerten find sub 
I. E. 4406 in der Exped. biefer Itg. 
niederzulegen. 


(Ein unverbeiratheter Infpector, zugleich Rech 
E nungsführer, 20 Jahre alt lacht von gleich 
oder 1. April eine Stelle. Adreſſen be min 
unter 4227 im Comptoir dieſer Big. einzureich. 


Ein junger Mann, der im Getreide- und 
Banq liergeſchäft gearbeitet hat, mit Buch ⸗ 
halterei und Kaſſenweſen vertraut iſt und fertig 
Engl. und Franz. ſchreibt und ſpricht, ſucht eine 
Stelle. Adr. sub Lit. 4471 durch die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Ein Wirthſchaftsinſpector mit guten 
Zeugniſſen ſu bt zum 1. April eine Stelle als 
ſolcher, kann auf Verlangen auch fogleih eins 
treten. Adreſſen werden unter 4497 bei der 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Ei Wirthſchafts ⸗Inſpector, der bereits feit 
mehreren Jabren in verſchie denen großen 
Wirtbſchaften conditionirte, mit den beſten Zeug» 
niſſen verſehen iſt, auch ſeiner Milhattpflicht 
enügt bat, ſucht zum 1. April d. J. eine gute 
Stele unter mäßigen Anſprüchen. . 
Adreſſen werden entgegengenommen in der 
Expedition der Danziger Zeitung sub Litt. 4476. 


Hera Se fürs Speditions-, Mater 
rial., Schnitte, Eiſen⸗, Getreide ⸗ u Deſtil⸗ 
1 werden nachgewieſen durch 

[4495] C. W. Albrecht, Breitgaſſe No. 11. 


4 lady is desirous to give German lessons 
to Eaglish ladies. For particulars apply 
by letter addressed by B. K. 4505 (in der Eu- 
ped. d. Danz. Zig.) 


En gewandter Commis, Manufactarist, findet 
in meinem Geschäft eine Stelle. 
4508) KRud. Kowalki, Langgasse 77, 

in Hühnerhund, auf den 
E börend, Kaſtrat, gut dreſſirt, weiß mit 
ſchwarzen Flecken und ſchwarzen Ohren, iſt mir 
am 14 d. Mis. entlaufen. 

Ich bitte mit Bebufs Abholung von dem 
Auffangen Mittheilung zu machen. 

Me we, den 19. Februar 1853, 

19 


aver Meller 
Stadt- Theater. 


Dienftag den 24. Febr. (V. Abon. No. 20.) 
Der Mann mit der eiſernen Maske. 
Drama in 5 Abtheilungen von L. Lebrun. 


f a 
a Ae täten, 
harles Haby, 


[4365] Langgaſſe 73, 
Druck und eee Nafe mann 


amen Apollo 
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